
 

Und siehe, es war sehr schön ... 

September, für mich der „Schöpfungsmonat“, da vor 15 Jahren die Arbeitsgemeinschaft 

Christlicher Kirchen in Deutschland (ACK) erstmals den Ökumenischen Tag der Schöpfung 

ausrief.  

Einige Frauen in Dekanaten der EKHN veranstalten seitdem bewusst in dieser Tradition im 

nahenden Herbst einen Themenweg zur Schöpfung. 2024 heißt das Motto des ACK in Bezug 

auf Psalm 96,12: „Lass jubeln alle Bäume des Waldes“.  



 

1 - Titelbild vom ACK Gottesdienstheft 2024 

Der Monatsimpuls lädt Sie ein, einen Spaziergang in den Wald zu machen. Wie es Ihnen 

möglich ist, laufen Sie in Gedanken oder mit gutem Schuhwerk los. 

Denken Sie an Ihr Gepäck für den Weg! Etwas zu trinken, den Impuls zum Lesen und 

Bedenken, ggf. die technischen Hilfsmittel, um einen Inhalt des Impulses zu hören. Zuhause 

richten Sie sich einen Platz ein, der Sie einlädt, ganz bei sich zur Gedankenreise 

aufzubrechen. 

https://www.oekumene-ack.de/fileadmin/user_upload/schoepfungstag/Eberswalde_2024/ACK_GoDiHeft_2024_RZ_Screen_ES_Import_unverschlüsselt_korr.pdf
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Machen Sie sich auf den Weg und gehen Sie in Richtung eines Waldstückes, das Sie 

aufsuchen möchten. Kurz, bevor Sie da sind, halten Sie inne und schauen auf den nahenden 

Wald. 

 

Mit dem Blick auf den Wald komme ich zur Ruhe und lasse meine Gedanken freien Lauf. … 

Ich freue mich an … 

Und sorge mich um … 

Nach dem eigenen Blick auf den Wald hören Sie auf den aktuellen Waldzustandsbericht.  



 

Das wertvolle Ökosystem Wald 

Im Mai stellte Cem Özdemir, Bundesminister für Ernährung und Landwirtschaft den 

aktuellen Waldzustandsbericht vor. Er sagte: „Die Klimakrise hat unseren Wald fest im Griff, 

langandauernde Trockenheit und hohe Temperaturen der letzten Jahre haben bleibende 

Schäden hinterlassen. Nur noch jeder fünfte Baum ist vollständig gesund. Der Wald 

entwickelt sich zum Dauerpatienten. Wir brauchen einen gesunden und starken Wald: als 

erstes als Verbündeten im Kampf gegen den Klimawandel, denn er entzieht der Luft das 

klimaschädliche Kohlendioxid und bindet es für Jahrzehnte und Jahrhunderte. Und der Wald 

ist noch viel mehr. Er ist Hort der Artenvielfalt, er liefert uns sauberes Wasser und saubere 

Luft, stellt uns Holz zum Bauen, Wohnen und Leben zur Verfügung und ist Erholungsraum 

und Arbeitsplatz für viele Menschen. Wir müssen unserem wertvollen Ökosystem also eine 

Langzeit-Kur verschreiben. Wir haben daher alleine dieses Jahr 250 Millionen Euro für 

Waldförderung eingeplant, um den Wald gegen die Klimakrise zu wappnen – ein wichtiger 

Schritt auf dem Weg, den Wald zu erhalten für uns, unsere Kinder und unsere Enkel.“ (aus: 

https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/043-

waldzustandserhebung.html, 31.7.2024, 17.11 Uhr)  

Der Waldzustandsbericht zeigt auf, die Bäume, die zur Zeit besonders angegriffen sind, sind 

oft rund 60 Jahre alt und gehören zu den Hauptbaumarten, die in deutschen Wäldern auf 

rund 80% der Gesamtfläche gesetzt waren. Hier stellt man fest: Fichten sterben weiterhin 

am stärksten, der Buche geht es schlechter, den Eichen scheint es unverändert zu gehen und 

Kiefern erholen sich etwas.  

Was wird bei solchen Untersuchungen genau beachtet? 

Die Vitalität der Krone ist ausschlaggebend. Sie hilft, den Gesundheitszustand und die 

Leistungsfähigkeit des Waldes aufzuzeigen. Auf einer 16 km² großen Fläche werden die 

Bäume untersucht. In den Kronenverlichtungen wird der Blatt- oder Nadelverlust des 

Baumes sichtbar. Die Untersuchungen haben gezeigt, es sind rund 20% der Bäume, also 

jeder 5. Baum noch völlig intakt.Für den Bericht wurde auch festgestellt: Das Jahr 2023 ist im 

Vergleich zum Vorjahr gleichbleibend, weder gravierende Verbesserungen noch 

Verschlechterungen sind erkennbar, obwohl das Jahr 2023 das heißeste Jahr seit der 

Wetteraufzeichnung von 1881 war! 

Fast 1/3 der Fläche Deutschlands ist bewaldet. In Rheinlandpfalz und Hessen sogar über 

40%. Dabei machen Nadelbäume 57% des Bestandes aus, Laubbäume 43%. Wie wichtig der 

Wald ist, haben wir im Sachunterricht in der Grundschule und später in den 

https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/043-waldzustandserhebung.html
https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/043-waldzustandserhebung.html


Naturwissenschaften gelernt. Der Wald filtert die Luft von Gasen und Staub und sorgt für 

Frischluftzufuhr in Städten. Als grüne Lunge wird der Wald mit seinen Pflanzen und Bäumen 

bezeichnet, die Kohlendioxid in Sauerstoff und Kohlenhydrate verwandeln – das 

Wunderwerk der Photosynthese, das die Natur mithilfe von Wasser, Chlorophyll und 

Sonneneinstrahlung umsetzt. Wir leben vom produzierten Sauerstoff, die Pflanzen nutzen 

nur einen geringen Teil und die Kohlenhydrate zum Wachsen. Ein immer wiederkehrender 

Kreislauf. 

Bodenerosion durch Regen und Wind wird durch intakte Wurzeln der Bäume im Waldboden 

verhindert. Der Boden ist als Wasserfilter unerlässlich und sorgt für besseres Grundwasser. 

Und: Tatsächlich kann ein Quadratmeter Waldboden bis zu 200 Liter Wasser speichern. Um 

sich die Zahl vorzustellen, denken Sie an eine Badewanne voll Wasser. 

Und nun gehen Sie mit einem veränderten Blick weiter und suchen sich einen Platz, der 

einlädt, den Wald mit allen Sinnen wahrzunehmen. 

 

Das Waldbaden ist ein Angebot, das in den letzten Jahren immer öfter in den Blick kommt 

und von Tourismusbüros, Volkshochschulen, Familienbildungsstätten etc. angeboten wird. 

Sich Zeit nehmen, den Wald neu entdecken, gerne mit Kinderaugen, alle Sinne einsetzen und 

neu staunen, so umschreibe ich das Waldbaden. Dabei ist die Bewegung im Wald mit seinem 

besonderen Klima, gerade in Sommertagen, gesundheitsfördernd.  

Nun aber sind Sie im Wald und können die Natur mit den Sinnen erleben. 

• Ich lade Sie ein, sich umzuschauen. Was entdecken Sie? 

• Wenn Sie Beeren, Pilze und Kräuter entdecken und sicher in der Bestimmung sind, 

können Sie sich etwas davon mit nach Hause nehmen zur Zubereitung, um später 

auch um „Wald zu schmecken“. 

• Wenn Sie die Augen schließen, hören Sie genauer hin, was können Sie entdecken? 

• Und kann man den Wald auch riechen? 

• Spüren Sie die kältere Luft im Wald? 

Wenn Sie zu Hause den Waldspaziergang unternehmen, öffnen Sie das Fenster und geben 

Ihren Sinnen so die Möglichkeit, etwas wahrzunehmen. 

Nach einem Moment Pause lesen Sie den nächsten Impuls. Sie können sich dazu gerne einen 

Ort suchen, an dem Sie einen Moment bleiben wollen. 



 

Ich bin bald 60 Jahre alt, meine Kindheitserinnerungen sind von langen Wanderungen 

geprägt, Sonntagnachmittag war der Wald zum „Spaziergang“ angesagt. Für uns Kinder nicht 

immer aufregend und oft wurden wir geködert: „Noch einen Lichtmast weit“ oder „Bis 

hinter die Biegung, dann …" ja, dann sollte der Spaziergang, die Wanderung, je nachdem, 

ein Ende finden. Mehr Freude hat mir ein Trimm-Dich-Pfad im Wald gemacht, der durch 

seinen Stationenlauf Abwechslung brachte. Gebracht haben solche Ausflüge immer, dass wir 

abends müde waren nach dem Austoben im Wald und den vielen Eindrücken, sowie der 

vielen frischen Luft. Vielen Menschen in meinem Alter oder älter wird es so gegangen sein, 

eine beliebte Familienbeschäftigung an gemeinsamen Tagen. Natürlich hätten wir unsere 

Unternehmungen in den 1970ern Jahren nicht als Waldbaden bezeichnet, das schon in den 

1980er Jahren in Japan wissenschaftlich untersucht wurde. Mittlerweile ist bekannt, mit der 

Covid-Pandemie begann das Waldbaden zu boomen und wird heute als Waldachtsamkeit 

bezeichnet. Dabei lädt der Wald ein, den Alltag mit den Belastungen für einige Zeit 

beiseitezulegen und sich in der Natur zu spüren. Wichtig dabei ist, sich Zeit zu nehmen, um 

entschleunigen zu können. Eine bewusste Zeit, um die einkehrende Entspannung 

wahrzunehmen. Denn dann ist man angekommen im Hier und Jetzt. Damit wir aus diesem 

Moment nicht rausgerissen werden, ist es ratsam das Handy auszumachen. 

Bekannt ist mittlerweile die gesundheitsfördernden Impulse, die ein Spaziergang/ein 

Waldbaden/der achtsame Gang durch den Wald mit sich bringen. 

Erinnern Sie sich an den Weltgebetstag aus England, Wales und Nordirland im Jahr 2022? 

Hier hörten wir vom Wandern auf Rezept, einer Maßnahme gegen die Einsamkeit, die im 

Königreich als Thema in Politik und Gesellschaft ernst genommen wird. Das 

Einsamkeitsministerium verzeichnet mit seiner Arbeit Erfolge, das Krankheitsbild wird ernst 

genommen. Studien von der Insel belegen, dass Rezepte das körperliche und mentale 

Befinden verbessern. 

Auch in Deutschland weiß man heute, dass Burnout-Symptome und Stress mit dem Laufen 

und Verweilen im Wald reduziert werden können. 

Gehen Sie weiter und suchen Sie sich einen Baum, den Sie gerne anfassen/umarmen 

möchten. 



 

Wir haben vorhin schon den Wald mit allen Sinnen wahrgenommen. Unsere Zeit im Wald tut 

uns gut, wir können unsere Verbundenheit mit der Natur neu erleben. Dies wollen wir jetzt 

noch einmal auf eine andere Art und Weise tun. Wenn Sie möchten, gehen Sie jetzt auf 

einen Baum zu, den Sie gerne umarmen wollen.  

Waldbaden lädt ein, den Wald neu zu entdecken, so, wie der Impuls in Ansätzen dazu 

auffordert. Die Umarmung eines Baumes kann dazu gehören, muss aber nicht.                   

Bekannt ist, dass Umarmungen dem Menschen gut tun. Das Hormon Oxytocin wird 

freigesetzt, eines der Glückshormone. Positive Emotionen werden durch das Fühlen bei der 

Umarmung freigesetzt. Zugleich wird das Stresshormon Cortisol gesenkt. Probieren Sie es 

aus. Im Frühling soll man sogar das Wasser in Bäumen mit dünner Rinde hören, das in den 

Wasserbahnen zum Blattwerk transportiert wird. 

Laufen Sie weiter und suchen Sie sich einen Ort, an dem Sie das folgende Lied hören wollen 

oder dessen Text lesen können. 

 

Lied: „Gott lieh uns liebevoll diesen Planeten“ aus: Durch Hohes und Tiefes, Nummer 

376             

Auf der YouTube Seite können Sie rechts unten den Button Untertitel angeben, dann können 

Sie sich zur Musik mit dem angezeigten Text einstimmen.   



 

Text:  

Gott lieh uns liebevoll diesen Planeten,  

setzte ihn Zeit und Raum absichtsvoll aus. 

Ein kleiner Funken vom Feuer der Schöpfung: 

Wiege des Lebens der Menschheit ein Haus. 

  

Dank sei Gott! Welch eine Schönheit und Vielfalt! 

Leben erfüllt unseren Körper und Sinn. 

Lernen wir teilen ist Fülle für alle, 

nie auszuschöpfender Reichtum darin. 

  

Lang hat Menschenkrieg Ernten vernichtet;  

die Erde beugte sich vielfachem Zwang, 

oft fehlte, was wir verschwendeten andern; 

Gift war im Lebensquell, wo er entsprang. 

 

 

Die Erde ist des Herrn und sie ist unser,  

dass wir sie schützen und sie uns erfreut. 

Vor ihrem Missbrauch, vor Schmutz und Zerstörung,  

https://youtu.be/gp68erY2fAQ


bewahr' uns, guter Gott, künftig und heut. 

 

Meine Verantwortung 

Das Lied wurde im Material zum Schöpfungstag vorgeschlagen. Ich hörte rein und mich 

sprach der Text und die leichte Melodieführung an, es erinnerte mich an das für viele 

bekannte Lied: „Die Erde ist des Herrn“, EG 634, das 1985 entstand. In diesem Lied singen 

wir in der 1. Strophe: „Die Erde ist des Herrn, geliehen ist der Stern, auf dem wir leben. 

Drum sei zum Dienst bereit, gestundet ist die Zeit, die uns gegeben“. 

Beide Texte zeigen mir unseren Auftrag, den wir auf dem geliehenen Stern bzw. dem 

Planeten haben. Bebauen und bewahren, so der Auftrag des Menschen und dafür 

engagieren sich die Kirchen in Deutschland und weltweit in ihrem Engagement für die 

Schöpfung. Im Vorwort der Broschüre zum Schöpfungstag 2024 lesen wir: „Manche 

behaupten fälschlicherweise, dies sei eine neue Modeerscheinung in plumper Anbiederung 

an den Zeitgeist o.ä. Die Wahrheit ist allerdings, dass es den Kirchen gleich welcher Prägung 

schon seit jeher darum ging und geht, auf das „Große und Ganze“ zu schauen, oder, wie es 

einmal formuliert wurde, den „Blick dahinter“ zu öffnen. Ihr Ruf und ihre Berufung ist es 

also, die Aufmerksamkeit gewissermaßen vom einzelnen Baum auf den ganzen Wald zu 

lenken. Wo der Agnostiker Natur sieht, erkennt der Christ Gottes Schöpfung, und wo der 

Fatalist Zerstörung und Endzeit wittert, verkündet der Christ die Verantwortung des 

Menschen als Geschöpf in eben dieser Schöpfung. Um diesen Auftrag, den wir haben, geht 

es also am Tag der Schöpfung – auch in diesem Jahr. Die christlichen Kirchen rufen dazu 

jeden Einzelnen auf, die Schöpfung in ihrer Schönheit und Gottgeschaffenheit wieder zu 

entdecken und ermutigen gleichzeitig die gesellschaftlichen Player, aktiv und proaktiv für 

diese uns geschenkte Natur einzutreten. Denn es geht um beides: den Baum und den Wald, 

buchstäblich und im übertragenen Sinne!“  

Gebet 

Guter Gott, Schöpfermacht,  

mein Weg durch den Wald hat mir die Bedeutung unserer grünen Lunge wieder 

nähergebracht. Hier kann ich durchatmen, meinen Alltag eine Zeitlang vergessen und 

auftanken. Ich merke, in mir entsteht neue Energie, wenn ich mir diese Auszeit nehme und 

Deine Schöpfung wahrnehme. Danke dafür! 

Gott, ich sehe aber auch deutlich die Zerstörung, menschengemacht. Damit einher geht der 

Verlust von Lebensraum für Pflanzen und Tiere. Öffne uns die Augen und den Verstand, dass 

wir unserer Verantwortung für Deine Schöpfung, die uns anvertraut ist, wahrnehmen. Lass 

uns nicht länger warten, um schützende Maßnahmen umzusetzen. Viele von uns haben 

damit schon im Kleinen, im privaten Bereich begonnen. Aber auch im Großen muss der 

menschengemachte Klimawandel mindestens deutlich eingeschränkt werden. Und dabei 



müssen die Machthabenden der Welt mitziehen und jeder Staat die notwendigen Schritte 

im eigenen Land einleiten. Die Zeit drängt, das wissen wir, hilf uns, jetzt aktiv zu handeln, 

bevor auch die letzten Ressourcen aufgebraucht sind! 

Gott, in der Stille bringe ich vor Dich, was mich heute besonders bewegt. 

Stille für das eigene Fürbittgebet. Mit Amen abschließen. 

Sie sind herzlich eingeladen, das Gebet mit einem Liedvers zu beenden.  

Lied: Hört im Wald der Bäume Schall/ lasst sie jubeln überall. Das bekannte Lied „Himmel, 

Erde, Luft und Meer“ im Ev. Gesangbuch (EG 504), hat eine Strophe, die uns bisher nicht 

bekannt ist. Stimmen Sie mit ein: „Seht wie Gott dies Wunder schuf/ hört ihr auch der 

Schöpfung’ Ruf?/ Hört im Wald der Bäume Schall/ lasst sie jubeln überall. [Neue Strophe: 

K. Binanzer aus Arbeitshilfe zum Schöpfungstag 2025]   

 

Mein Weg nach Hause 

Im Schöpfungsmonat, den Wochen vom 1. September bis zum Erntedankfest, sind wir 

eingeladen, mit unseren Sinnen die Natur wahrzunehmen und kritisch-dankbar auf unsere 

Umwelt zu blicken. 

Nehmen Sie sich auf dem Weg nach Hause in den Alltag ein Fundstück mit, das Sie an den 

Besuch im Wald erinnert, in Gedanken oder in Präsenz. 

Der dankbare Blick auf die Schöpfung, auf die kleinen Dinge im Leben, die das Leben so 

wundervoll machen, soll uns in den nächsten Tagen und Wochen begleiten – und mit einem 

bekannten Lied werden Sie es als Ohrwurm mit sich tragen. 

Lied: „What a wonderful world“ 

Ich sehe grüne Bäume, rote Rosen auch 

Ich sehe sie blühen für dich und mich 

Und ich denke mir 

Welch wunderbare Welt 

 

Ich sehe blaue Himmel und weiße Wolken 



Die hell gesegneten Tage, die dunklen heiligen Nächte 

Und ich denke mir 

Welch wunderbare Welt 

 

Die Farben des Regenbogens 

So hübsch am Himmel 

Sind auch auf den Gesichtern 

Der vorbeigehenden Menschen 

Ich sehe Freunde, die sich die Hände schütteln und sagen: „Wie geht es dir?“ 

Sie sagen eigentlich: „Ich liebe dich“ 

 

Ich höre Babys weinen, ich sehe sie wachsen 

Sie werden viel mehr lernen 

Als ich je wissen werde 

Und ich denke mir 

Welch wunderbare Welt 

Ja, ich denke mir 

Welch wunderbare Welt 

(Text aus: https://genius.com/Genius-deutsche-ubersetzungen-louis-armstrong-what-a-

wonderful-world-deutsche-ubersetzung-lyrics) 

 

https://youtu.be/ddLd0QRf7Vg


Elisabeth Becker-Christ, Referentin Frauenarbeit  

 


